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Transkription 

 

 

Kleine Abenteuer im großen Afrika 
Erlebnisse der Düsseldorfer Kamerun-Expedition / Vom Umgang mit schwarzen Menschen und 

afrikanischem Getier 

 

[…] 266 Millimeter Regen haben wir in 24 Stunden gemessen (in Düsseldorf fallen im ganzen Jahre im 
Durchschnitt nur 700 Millimeter!). Die Wege werden oft zu Wildflüssen, in denen das trübe, 
strudelnde Wasser den schwarzen Boys bis an den Bauch reicht. Bäche schwellen binnen 
Viertelstunden so an, daß das Wasser über die Brücken – was man hier so nennt – hinwegströmt. Auf 
der Fahrt nach Debundscha mußten wir mit dem Auto über eine solche Brücke hinüber, die ganz in 
den dunklen Fluten verschwunden war. Wo aber war noch Brücke und wo hatte das Wasser keine 
Balken mehr? Viel Spielraum war auch nicht vorhanden, denn eine afrikanische Brücke – hier in der 
Gegend wenigstens – ist gerade so breit, daß ein Auto Platz hat. Es blieb also nichts anderes übrig, als 
zwei Schwarze vorauszuschicken, einen am rechten und einen am linken Vorderrad, die sich 
vorsichtig in der trüben, gurgelnden Brühe vorwärts tasteten, immer am Rande der geländerlosen 
Brücke entlang, gleichsam als lebende „Wegweiser“.  
 Doch mit afrikanischen Regengüssen ist nicht zu spaßen. Kurze Zeit später waren wir an 
einem Hohlweg angelangt, den das herabströmende Wasser einfach unpassierbar machte. Selbst für 
den hochgebauten Lastwagen war das zuviel. Da mußte man sich eben mit dem wappnen, was man 
hier zu allererst lernt: Geduld! Und die wurde noch nicht einmal auf eine allzu harte Probe gestellt, 
denn der vulkanische Boden ist stark porös und nimmt die täglichen Regengüsse schnell wieder auf.  
 Das sind so kleine Erlebnisse im großen Afrika! […]  


